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Vorwort 

Die chemische Thermodynamik kann essentiell zum Verständnis von Prozessen bei-
tragen. Dabei erlaubt sie es nicht nur, Zusammenhänge in komplexen Systemen zu 
verstehen, sondern (und das ist vielleicht ihre größte Stärke) sie ermöglicht es, Aussa-
gen über Prozesse zu machen, die noch gar nicht realisiert wurden. Das vorliegende 
Buch versucht zu illustrieren, wie sie eingesetzt werden kann, um Prozessentwicklung 
effizient und zielgerichtet durchzuführen. Es entstand im Rahmen meiner Habilitation 
als Leiter der Arbeitsgruppe Energie des Lehrstuhls für Thermische Verfahrenstechnik 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg.  

Neben der Beschreibung von Ansätzen versucht das Buch vor allem anhand von Bei-
spielen zu demonstrieren, wie bei der Entwicklung von Prozessen vorgegangen wer-
den kann. Der Schwerpunkt liegt dabei auf Energieprozessen, mit einem besonderen 
Fokus auf der Speicherung von Energie. Ein großer Teil der beschriebenen Methoden 
lässt sich analog auf andere Anwendungen übertragen. Das Buch soll eine Hilfestel-
lung geben, um Forschung und Entwicklung von Prozessen, bei denen chemische Stof-
fe eine Rolle spielen, sinnvoll voranzutreiben. 

Karsten Müller, Juli 2018 
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